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(Nr. 5928.) Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 4. Juli 1864,, betreffend die 


mit der freien Hanſeſtadt Bremen abgeſchloſſene Etappen » Konvention. 
Vom 19. Auguſt 1864. 


dem Behuf der Geſtattung und Regelung des Durchmarſches Koͤniglich 
f 


eußiſcher Truppen aus der Provinz Sachſen reſp. Weſtphalen nach den 
Preußiſchen Gebietstheilen an der Jade und in umgekehrter Richtung durch 


das Staatsgebiet der freien Hanſeſtadt Bremen iſt zwiſchen der Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Regierung und dem Senate der freien Hanſeſtadt Bremen nachſtehende 
Durchmarſch⸗ und Etappen⸗Konvention geſchloſſen worden. 


H. 1. 


Preußiſche Etappenlinie durch das Gebiet der freien Hanſeſtadt 
® Bremen, 


A. Feſtſetzung derſelben. 


Der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen bewilligt der Koͤniglich Preußi⸗ 


ſchen Regierung zur Benutzung fuͤr die aus der Provinz Sachſen reſp. Weſt⸗ 
phalen nach den Preußiſchen Gebietstheilen an der Jade und umgekehrt gehen⸗ 
den Truppentheile, Rekruten⸗, Reſerviſten⸗ Munitions⸗ ꝛc. Transporte für. den 
Umfang des Bremiſchen Staatsgebiets folgende Militairſtraßen: 

1) fuͤr die Fahrt auf der Eiſenbahn in der Richtung von Wunſtorf nach 
Bremen und von Bremen nach und durch Bremerhaven und um⸗ 
gekehrt; i 

2) fuͤr den Fußmarſch oder die Fahrt auf der etwaigen Eiſenbahn in der 
Richtung nach Delmenhorſt in Oldenburg und umgekehrt; 


J) für die Fahrt auf der Weſer ſtromauf⸗ und abwaͤrts. 2 
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Ausgegeben zu Berlin den 26, Auguſt 1864. 


n 


B. Inftrabirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouter 


Die Marſchrouten koͤnnen allein von den Königlichen Generalkommando 
des vierten und ſiebenten Armeekorps, ſowie von dem Preußiſchen Militair⸗ 
Kommando oder von den Preußiſchen Marinebehoͤrden an der Jade mit G 
tigkeit ausgeſtellt werden. Auf die von anderen Behoͤrden gegebenen Marſch 
routen wird weder Quartier noch Verpflegung verabfolgt. . 


Ign den von den vorerwaͤhnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten 
iſt die Zahl der Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, ſowie der Pferde, des⸗ 
gleichen die der Beamten oder ſonſt zu Quartier berechtigten Individuen, w 
die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf an Transportmitteln genau 
zu beſtimmen. | | Ri; 
Ferner ift darauf zu achten, daß die Bremiſche Behörde von den Trup: 
penmaͤrſchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werde, und wird in dieſer Hin⸗ 
ſicht Folgendes beſtimmt: 8 N 5 i a 


oͤrde gemei 


§. 2. 
Einquartierung und Verpflegung der Truppen. 
A. Verpflegung der Mannſchaften. 5 


a Den Preußifchen Transporten, welche die im H. 1. sub A. bezeichn. 
Militairſtraßen paſſiren, wird in Bremen blos fuͤr eine Nacht Quartie mit 


ee ee 8 
Einzelnen beurlaubten oder ſonſt nicht im Dienſt befindlichen Militairper⸗ 
ſonen wird nur, wenn ſie mit einer konventionsmaͤßigen Marſchroute verſehen 
find, Quartier und Verpflegung gegeben; diejenigen Truppen aber, welche nach der 
Marſchroute zu Quartier und Verpflegung berechtigt find, erhalten dieſe Gebuͤhrniſſe 
auf Anweiſung der Etappenbehoͤrde bei den Einwohnern, oder in Gaſthaͤuſern, 
oder in Militair⸗Etabliſſements, und es foll (abgeſehen von den fir die Offiziere N 
de ſtipulirten Modifikationen) Niemand ohne Verpflegung einquartiert 
werden. 8 „ 
2 Als allgemeine Regel wird in dieſer Beziehung feſtgeſtellt, daß der Offi⸗ 
zier, wie der Soldat, mit dem Tiſche ſeines Wirthes zufrieden ſein muß. 

a Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, wie über 
mäßigen Anforderungen von Seiten der zu verpflegenden Militairperſonen vor⸗ 
zubeugen, wird Folgendes beſtimmt: | 25 er er 
5 Die Unteroffiziere und Soldaten, ſowie alle zum Militair gehörenden 
Perſonen, die nicht den Rang eines Offiziers haben, desgleichen Privatdiener 
der Offiziere koͤnnen in jedem Nachtquartier verlangen: Ein Pfund neun Neu⸗ 
loth Bremiſchen (metriſchen) Gewichts gut ausgebackenen Roggenbrodes, ein 
halbes Pfund Fleiſch und fo viel Zugemuſe, wie zu einer reichlichen Mahlzeit 
gehört. Des Morgens zum Fruͤhſtuͤck koͤnnen dieſe Mannſchaften weiter nichts 
erlangen, fo wenig wie fie berechtigt find, von dem Wirthe Bier, Branntwein 
oder Kaffee zu fordern. Be =. 
8 Dagegen ſoll die Ortsobrigkeit ſoweit thunlich dafür ſorgen, daß hin⸗ 
reichender Vorrath an Bier und Branntwein in jedem Orte zum Verkauf vor⸗ 

handen iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. . 
8 5 Die ſaͤmmtlichen Offiziere und Beamte von Offiziersrang haben nur auf 
Quartier Anſpruch und tragen die Koſten ihrer Verpflegung, wozu ihnen ge⸗ 

eignete Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſelbſt. f 
| Weiber und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten follen in der Regel 
weder Quartier noch Verpflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies 
nicht vermieden werden konnen, fo tft ihre Berechtigung dazu in der Marſch⸗ 
route beſonders zu vermerken und werden alsdann ſowohl die Frauen, als auch 
die Kinder einquartiert und verpflegt. d 


RN Dagegen können die Frauen und Kinder ber Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung niemals Anſpruch machen. f re 
: Sollten durchmarſchirende Soldaten erkranken, fo follen ſelbige, falls ſie 
transportirt werden können, nach dem nächften Etappenorte gebracht und die 
dazu erforderlichen Fuhren von Bremiſcher Seite geſtellt, diejenigen Kranken 
aher, deren Zuſtand einen derartigen Transport nicht geſtattet, in einer von der 
Etappenbehoͤrde zu beſtimmenden Krankenanſtalt, reſp. in einem Privathauſe, 
untergebracht und daſelbſt ſo lange, bis ſie transportabel ſind, auf Koſten der 
Koͤniglich Preußiſchen Regierung verpflegt 5 : 


aa > 2 B. Ber. 


ee B. Verpflegung der Pferde. 5 
8 Die Etappenbehoͤrde hat dafuͤr zu ſorgen, daß fuͤr die Pferde ſtets 
moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen werde. Iſt der Einquartierte mit 
der ſeinen Pferden angewieſenen Stallung nicht zufrieden, ſo hat er ſeine Be⸗ 
ſchwerde bei der Etappenbehoͤrde anzubringen. Dagegen iſt es nachdruͤcklich 
zu unterſagen, daß die Militairperſonen, welchen Rang ſie auch haben moͤgen, 
die Pferde der Quartierwirthe eigenmaͤchtig aus den Ställen entfernen und die 
eigenen Pferde hineinbringen. 1 5 
= Die Lieferung der Fourage wird in der Regel durch die Etappenbehoͤrde 
auf thunlichſt billige Weiſe auf Erfordern durch oͤffentliche Ausverdingung be⸗ 
ſchafft. Sollte von Preußiſcher Seite die Öffentliche Verdingung der Fourage 
für einen längeren Zeitraum gewuͤnſcht werden, jo iſt dieſem Wunſche zu ent⸗ 
ſprechen und wird dann der Zuſchlag nur mit Genehmigung der Koͤniglich 
Preußiſchen Intendantur des VII. Armeekorps ertheilt werden. Etwa dabei ent⸗ 


.,r 


ſtehende Streitigkeiten werden von dem Senate zu Bremen ſofort regulirt. | 
Fuͤr kranke Pferde, deren Weitertransport nicht angängig iſt, wird f 
die Dauer des Aufenthalts ebenſo, wie für die bei denſelben zuruͤckgelaſſene 
Mannſchaft, Quartier und fur letztere auch die Verpflegung wie für die ubrigen 
marſchirenden Mannſchaften verabreicht. N 2; 


Verabreichung des Vorſpanns und Stellung der Fußboten. 2 


Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen durch Ver⸗ 
mittelung der Etappenbehoͤrde nur inſofern verabreicht, als deshalb in den 
Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. 5 
Nur diejenigen Militairperfonen, welche unterwegs erkrankt ſind, koͤnnen 
außerdem, nachdem ihre Unfaͤhigkeit zu marſchiren durch Atteſte eines Militair⸗ 
arztes, eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewieſen worden, oder, 
wenn ein ſolcher im Orte nicht vorhanden ſein ſollte, gegen Beſcheinigung des 
FKommandofuͤhrers, bei einzelnen Mannſchaften aber gegen Beſcheinigung des 
Ortsvorſtandes, auf Transportmittel zur Fortſchaffung in die naͤchſte Etappe 
Anſpruch machen. 5 
Di.ie Koften, welche ärztliche Unterſuchungen in allen, wo Krankenfuhren 
geliefert werden, veranlaſſen, find in Grenzen der landesuͤblichen Taxe zur Auf- 
nahme in die Liquidation geeignet. 5 
Wenn bei Durchmärfchen ſtarker Truppenabtheilungen der Bedarf an 
Transportmitteln für jede derſelben nicht beſtimmt angegeben werden kann, ſo 
iſt der Kommandeur der im Orte einquartierten Abtheilung zwar befugt, auf 
feine eigene Verantwortung Transportmittel zu requiriren, dies muß aber durch 


ne hriftiche, an die Etappenbehörde gerichtete Reguiſtion geſchehen, welche 

die Stellung der Fuhren thunlichſt ſorgen 1 19 ö 5 „ 

Die quartiermachenden Kommandirten durfen keinenfalls Wagen oder 
Reitpferde für ſich requiriren, es ſei denn, daß fie ſich durch ſchriftliche Order 


des Kommandeurs des Truppentheils als dazu berechtigt legitimiren. 


Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, 
d. h. von einem Etappenbezirk bis zum naͤchſten geſtellt. 


f Die Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im 
Nachtquartier ſofort zu entlaſſen; dagegen muß von den Behoͤrden dafür ge⸗ 
ſorgt werden, daß es bei dem Abmarſche der Truppen an den nöthigen friſchen 
Transportmitteln nicht fehle und ſolche rechtzeitig disponibel ſind. 2 


Um Beſchwerden wegen uͤbermaͤßiger oder zu geringer Belaſtung der 
Transportmittel vorzubeugen, wird hiermit feſtgeſetzt, daß mit einem einſpaͤnnigen 
Wagen 74 Zentner, mit einem zweiſpaͤnnigen Wagen 10 Zentner und mit 
einem Vorlegepferde 5 Zentner fortgeſchafft werden muͤſſen. 


Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln gehende Militairperſonen 
welche auf dem Wege nach dem Jadegebiet in Bremen eintreffen, werden am 
anderen Morgen weiter geſchafft. Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben 
Tag weiter transportirt zu werden, wenn dieſerhalb Tags zuvor eine Anzeige 
gemacht worden; andernfalls muß es ihnen, wenn ſie gleich weiter marſchiren 
und doppelte Etappen zurücklegen wollen, überlaffen bleiben, auf eigene Koſten 
Fuhrwerk ꝛc. anzunehmen. | 


Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur be⸗ 
ſonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs nicht 
durch Perſonen beſchwert werden, welche zum Fahren kein Recht haben, und 
daß die Fuhrleute keiner uͤblen Behandlung ausgeſetzt find. 1 
= Die Fußboten und Wegweiſer dürfen von dem Militair nicht eigen⸗ 

mächtig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werben, ſondern es 
ſind ſolche von den betreffenden Ortsobrigkeiten ſchriftlich zu requiriren. 


H. 4. 
Vergütung der vorerwähnten Leiſtungen und Liquidationsweſen. 


Die Leiſtungen der Stadt Bremen an das Preußiſche Militair werden 
derſelben nach denjenigen Saͤtzen verguͤtigt, welche die Einwohner der Stadt 
für die gleichen Leiſtungen an das eigene Militair erhalten. Demnach ſind fuͤr 
jetzt die Verguͤtigungen wie folgt feſtgeſetzt: 

1) fuͤr Quartier und Verpflegung der Unteroffiziere und Soldaten und 
aller Beamten unter Offiziersrang ſieben und einen halben Silber⸗ 
groſchen per Tag und Kopf; 

(Nr. 5928.) 5 2) für 


hinſi 
offt 


Ueber die für die Pferde verabreichte Fourage ertheilt das 8 
Militair in der Regel ſofortige Zahlung, ſonſt Quittung. In Ausnahmefaͤllen 
wird die Verguͤtigung dafür, ſowie für ſonſtige konventionsmaͤßige Leiſtungen, fur 
welche nach Vorſtehendem die baare Zahlung nicht ſtipulirt it, vierteljaͤhrlich 
bei oben genannter Intendantur liquidirt und auf Grund der von dieſer feſt⸗ 
geſtellten Liquidationen von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung entrichtet. : 


„Die nähere Vereinbarung Über die Form des Rechnungsweſens wird den 
mit demſelben beauftragten gegenſeitigen Behoͤrden uͤberlaſſen. f 


8 i $. 5. 
= Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Disziplin. 


. Sollten Differenzen zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten ent⸗ x 
ſtehen, fo werden ſolche von der Etappenbehoͤrde und den kommandirenden 

ffizieren gemeinſchaftlich beſeitigt. a e 
Die Bremiſchen Behörden find berechtigt, jeden Unteroffizier und Sol⸗ 5 
daten, welcher ſich thätliche Mißhandlungen feines Wirthes oder eines anderen 
Einwohners erlaubt, zu arretiren und an den kommandirenden Offizier zur 
Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. | . 
Sollten ſich beim Requiriren der Fußboten und Wegweiſer Seitens = 


0 Erw Kißb i werden die Bremiſchen 
hoͤrden dem Königlich Preußiſchen Generalkommando des VII. Armeekorps zun 
ünfter in jedem einzelnen Falle zur Beranlaſſung reſp. Vermittelung der 
Unterſuchung und nach Befinden der Beſtrafung von dem Vorgefallenen Ans 
zeige machen. = a „„ 
55 Der Etappenbehoͤrde wird es noch zur beſonderen Pflicht gemacht, darauf 
zu achten, daß es den durchmarſchirenden Truppen an Nichts fehle, was die⸗ 
felben mit Recht und Billigkeit verlangen koͤnnen. 


vilttairs wider Erwarten Mißbräuche ereignen, ſo 


Die kommandirenden Offiziere ſowohl wie die Etappenbehoͤrde ſind an⸗ ? “= 


zuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Be⸗ 


quartierten und den Soldaten ein guter 0 eiſt der Eintracht erhalten werde, 


und daß die Einwohner in Beziehung auf das ſtets beſtandene gute Einver⸗ 
nehmen der heiderſeitigen Staaten willig diejenigen Laſten tragen, welche der 
Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch ein bereitwilliges Ent⸗ 


gegenkommen von beiden Seiten gemildert werden koͤnnen. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen, welche auf den oben erwaͤhnten 
Militairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Ueber⸗ 
einkunft, ſoweit es noͤthig iſt, unterrichtet, auch die erforderlichen Auszuͤge in 
der Etappe Bremen bekannt gemacht und affigirt werden. 

H. 6. 
Dauer dieſer Konvention. 


Die gegenwärtige Konvention ſoll zunaͤchſt auf fünf Jahre vom Tage 


der Unterzeichnung an gültig fein und, wenn fie nicht ein Jahr vor dem Ab- 
laufe gekündigt wird, immer auf ein Jahr als verlaͤngert angeſehen werden. 


Abänderungen dieſer Etappenkonvention, welche ſich im Laufe der Zeit als 
wuͤnſchenswerth oder nothwendig herausſtellen ſollten, bleiben der gegenſeitigen 
Vereinbarung vorbehalten. a 


8. 5 
Im Falle der Aufwendung von Truppen zu Bundeszwecken finden die 
Beſtimmungen des Bundesverpflegungs⸗Reglements ſtatt der bezuͤglichen Feſt⸗ 
ſetzungen dieſer Konvention Anwendung. a s 
5 Zu Urkund deffen iſt gegenwärtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt und 
ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 
Carlsbad, den 4. Juli 1864. 


Der Königlich Preußiſche Präſident des Staatsminiſteriums 
und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 5 
(L. S.) v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. 
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